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arbeitenden sprechen meh-
rere Sprachen. Manche wa-
ren in ihrer Heimat Juristen
oder Journalisten. Jetzt hel-
fen sie anderenGeflüchteten.

„Wir versuchen, in die bü-
rokratischen Abläufe etwas
Menschlichkeit zu bringen“,
sagt JanMichels. Jeder, der in
Schönberg ankommt, hat zu-
vor den Weg aus einer der
Erstaufnahmeeinrichtungen
des Landes über die Auslän-
derbehörde in Plön genom-
men, bevor er in der ehemali-
gen Jugendherberge in
Schönberg an die Tür klopft.
Zu welcher Uhrzeit das sein
wird, wissen die Mitarbeiten-
den nicht.

„Für die Menschen ist es
eine Fahrt ins Ungewisse. Oft
sind sie an diesem Tag Stress
und Belastungen ausge-
setzt“, meint der Teamleiter.
Um eine Überforderung zu
verhindern,würdemansozia-
le Gesprächsangebote auf

einen späterenZeitpunkt ver-
lagern. „Die Menschen müs-
sen erst einmal richtig an-
kommen“, erklärt Tetyana
Schulz.

In dem Gewusel des Auf-
nahmezimmers ruft einMann
aufgeregt durch die Tür. „Die
erste Geflüchtete ist da!“ Je-
der schnappt sich schnell sei-

neArbeitsutensilien.DieAuf-
regung ist spürbar. „Wir sind
vorbereitet und haben uns al-
le einen Kopf gemacht, wie es
werden könnte, aber oft
kommt es doch anders“, sagt
Jan Michels.

Aufregung ist am tag der
ersten Ankunft spürbar

Tetyana Schulz beschreibt
die Situation als eine „mit
Vorfreude und Aufregung“,
aber auch „mit Respekt“.
Denn trotz vieler Hospitatio-
nen in anderen Sammel-
unterkünften und Fortbil-
dungen wisse man nie, was
komme, wenn eine Unter-
kunft erst einmal voll belegt
sei. InSchönberg sollenbis zu
80Menschen vorübergehend
wohnen, bis sie Platz in einer
der Kommunen des Kreises
bekommen.

An diesem Morgen erwar-
tet die Mitarbeitenden tat-

sächlich eine Überraschung.
In der Beschreibung der örtli-
chen Ausländerbehörde, die
die Weiterleitung der Men-
schen aus den Landesunter-
künften federführend in der
Hand hat, stand nach Anga-
ben von Tetyana Schulz zu
der ersten Bewohnerin etwas
von „Hüftproblemen“ und
„Gehstock“.

Doch die Frau scheint
schwerwiegendere Gehprob-
lemezuhabenundkommtauf
zwei Krücken in der Flücht-
lingsunterkunft an, die nicht
barrierefrei ist. „Wir brau-
chen so schnell wie möglich
eine Umbelegung“, ruft Te-
tyana Schulz in der Hektik.
JanMichels bleibt entspannt.
Vielleicht werde die Frau
trotz Krücken zurechtkom-
men, bevor sie wieder ins Un-
gewisse aufbrechen muss.
„Dafür werden wir das Ge-
spräch suchen.“ Aber nicht
mehr heute.

Mitarbeitende der Stadtmission Mensch erwarten die ersten Bewohner in der Flüchtlingsunterkunft Schönberg (von links): Gamal Aqlan, Moryna Borova, Arezoo Akbar, Tetya-
na Schulz und Oksana Korniichuk. FOTOS: NADINE SCHÄTTLER

Die Flüchtlingsunterkunft ist in der ehemaligen Jugendherberge in
Schönberg eingerichtet.

Schönberg. Im Aufnahme-
zimmer der Stadtmission
Mensch in der Flüchtlings-
unterkunft Schönberg ist die
Stimmung am Dienstagmor-
gen gut. Aufgeregt. Erwar-
tungsvoll. Denn heute soll in
der neu eingerichteten Ge-
meinschaftsunterkunft des
Kreises Plön die erste Bewoh-
nerin einziehen.

Ein Laptop wird auf dem
Empfangstisch bereitgestellt,
an den Büroplätzen kommen
Drucker und andere techni-
sche Geräte auf den Prüf-
stand. Ilka Harder von der
Stadtmission sucht spontan
nacheiner hübschenDeko für
den Tisch, an dem Geflüchte-
te zuallererst bürokratische
Hürden nehmen müssen.
„Soll ich noch Blumen besor-
gen?“, fragt sie in demDurch-
einander.

Alle in der Gemeinschafts-
unterkunft Schönberg sind
bemüht, die Ankunft einer äl-
teren Frau aus der Ukraine an
diesemTag so schönwiemög-
lich zu gestalten. „Jeder hat
hier sein eigenes Projekt um-
gesetzt und seine eigenen Er-
fahrungen mitgebracht“, er-
klärt Tetyana Schulz vom So-
zialdienst der Stadtmission
Mensch aus Kiel.

Mit einem Team aus elf
Mitarbeitenden übernimmt
das Sozialunternehmen aus
der Landeshauptstadt die Be-
treuung der geflüchteten
Frauen, Männer und Kinder
in Schönberg vor Ort – und
zwar rund um die Uhr. Ein
großer Teil des Teams hat
selbst einen Migrationshin-
tergrund oder Fluchterfah-
rungen.

„Es war uns wichtig, diese
Menschen einzustellen, weil
sie mit ihrem Wissen für alle
gewinnbringend sind“, sagt
Jan Michels. Er leitet das
Team der Stadtmission in
Schönberg. Einige der Mit-
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Wir versuchen,
in die bürokratischen
Abläufe etwas
Menschlichkeit
zu bringen.
Jan Michels,
Stadtmission Mensch

Breites Bündnis setzt Zeichen
Mehr als 50 Vereine, Verbände, Parteien und Kirche im Kreis Plön rufen für 11. Februar zu Demo auf

Stimme erheben möchten. Es
ist daher schon vor Beginn
der Veranstaltung mit Beein-
trächtigungen im Straßen-
verkehr zu rechnen.Das Frei-
willigenzentrum im Kreis
Plön als Veranstalter emp-
fiehlt, mit dem Zug oder mit
dem Fahrrad zur Demo zu
fahren.Wer dennochmit dem
Auto kommt, sollte die Aus-
weichparkplätze an der
Kreisverwaltung und beim
Ascheberger Parkplatz nut-
zen.

Der Kreistagsabgeordnete
Björn Rüter (CDU) aus Kalub-
be ist Initiator der Veranstal-
tung. Er wirbt für die Teilnah-
me möglichst vieler Men-
schen imKreis Plön. „Faschis-
mus fängt schon beim Aus-
grenzen von Menschen an,
beim Schaffen von Feindbil-
dern und Schließen der Rei-
hen. Es ist meiner Ansicht
nach die Pflicht eines jeden

Demokraten und einer jeden
Demokratin, sich gegen Fa-
schismus und Extremismus
aufzulehnen.“

Die Organisatoren suchen
noch Freiwillige, die den De-
mozug als Ordnerinnen und
Ordner begleiten. Wer frei-
willig helfen möchte, meldet
sich per E-Mail beim Freiwil-
ligenzentrum im Kreis Plön
unter der E-Mail-Adresse
info@freiwillig-im-kreis-plo-
en.de.

Außerdem soll gemeinsam
ein Frontbanner für dieDemo
gemalt werden. Für Freitag,
9. Februar, laden die Mitglie-
der der JungenUnion, der Ju-
sos, der Grünen-Jugend und
der Jungen Liberalen ab 16
Uhr in die Räume der Evan-
gelischen Jugend am Kirch-
platz 9 inPreetz ein.AuchDe-
moschilder können dort ge-
malt werden. Nationalflag-
gen sind unerwünscht.

Plön/Preetz. Ein breites
Bündnis aus Vereinen, Ver-
bänden, Parteien und Kirche
mobilisiert die Menschen im
Kreis Plön zu einer Demonst-
ration gegen Rechtsextremis-
mus. Am Sonntag, 11. Januar,
soll ab15Uhr inderKreisstadt
Plön ein friedliches Zeichen
für eine vielfältige, offene
und tolerante Gesellschaft
gesetzt werden. Der
Demonstrationszug geht
auch über die B 76.

Mehr als 50 Organisatio-
nen, Parteien, Verbände und
die Kirche im Kreis Plön rufen
zu der Demo auf. Beginn ist
um 15 Uhr auf dem Plöner
Marktplatz mit Ansprachen
von Kreispräsidentin Hilde-
gard Mersmann (CDU) und
Propst Erich Faehling. An-
schließend zieht der
Demonstrationszug unter

VON NADINE SCHÄTTLER dem Motto „Kreis Plön ist
bunt“ durch die Plöner Fuß-
gängerzone, über die B 430

aus Ascheberg kommend auf
die Bundesstraße 76 und an
derEckeRodomstorstraße zu-

rück zumMarktplatz.
Erwartet werden rund

1000 Menschen, die ihre

Mit einer Demo gegen Rechtsextremismus wollen mehr als 50 Organisationen, Parteien, Verbände und
die Kirche im Kreis Plön am Sonntag, 11. Februar, ein Zeichen setzen. FOTO: FREIWILLIGENZENTRUM KREIS PLÖN

Mit Menschlichkeit gegen den Stress
Gemeinschaftsunterkunft des Kreises Plön in Schönberg nimmt Betrieb auf – Erste Bewohnerin eingezogen


